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Anfangs nächster Woche beginnen wtrZim Feuilleton
«it dem Abdruck des RomanS

Zn der Prairie verlassen.
Bon Bret Harte.

Uebersetzt aus de« Englischen von Emmy Becher.
Der phautastevolle amerikanische Lichter schildert hier

nicht nur wilde Abenteuer deS Prairiekedeus. sondern auch
ein Kiudergemüt, das jnng und alt zum Herzen sprechen wird.

Amtliches.
Die Gchnltheißenämter

wollen höherer Weisung gemäß bi- 5. Aprild. IS. anher
als portopflichtige Dienstsache berichten, welche Einnahmen
die Gemeinden im Rechnungsjahr 1905/06 aus der Ver¬
pachtung der Gemeiudejagdeu erziel: haben.

Nagold, den 29. März 1906.
_ K. Oberamt. Ritter.

De« Sch«ltheitze«ä*rter»
gehen« it nächster Post das Inhaltsverzeichnis zum Jahr¬
gang 1905 sowie die Nummer2 des Jahrgangs 1906 der
Mitteilungen für württbg. Polizeiorgaue zu.

Die Mitteilungen sind sorgfältig aufzubewahreu und
eivbiudku zu lasten, wobei auch mehrere Jahrgänge etwa3
oder3 in einen Band zusammengebnudev werden können.

Nagold, den 29. März 1906.
K. OSeramt. Ritter.

Die Marokko-Koufereuz.
Berlin » 29. März. AuS Paris wird telegraphiert:

Eine deutsche diplomatische Persönlichkeit hat dem Berliner
Sorrespondesten des „TempL" folgendes gesagt: „Deutsch¬
land hat in AlgeciraS zahlreiche Konzessionen gemacht, weil
es aufrichtig friedliebend ist. Es ist trotzdem zufrieden,
weil es die von Anfang an betonten Grundsätze bestätigt
steht und besonders, weil der Ring der feindlichen
Allianzen gesprengt ist, die Delcastes Politik gegen
nuS geschmiedet hat. Das ist für uns der ganz erwünschte
Ertrag der Konferenz. England hat Frankreich in Algr-
ciras seinen loyalen Beistand geliehen, aber seine Politik ist
«aS nicht mehr feindlich gesinnt. Wir beklagen uns nicht
über die Haltung Rußlands und werden die jüngsten Zwi¬
schenfälle tu dem Wunsch vergessen, daß«ach der Konferenz
elne Periode der Ruhe und des Vertrauens beginnen möge,
die alle Welt herbeisehnt.

Die Verteilung der Polizei-Instrukteure.
Köl«, 29. März. Der Köln. Ztg. wird auS Alge«

eiraS vom 29. ds. telegraphiert: In der Frage der Vertei¬
lung der Häfen für die Polizet-Jastruktcure ist bereits auf
der Gruadlage.eines russischen Vorschlags eine gruudsätz-
ltche Einigung erzielt worden. Darna« stellt angeblich

Frankreich für 4 und Spanten für 3 Häsen die Instruk¬
teure. Tanger, so heißt eS, erhält gemischte Polizei.

Algeetras, 29. März. Heute nachmittag wird die
Koufereuz eine neue Sitzung abhalteu. Mau beschäftigt sich
eifrig mit der Frage, welche For« man de« Protokoll
geben soll. ES bleibt indes noch viele Detailarbeit zu er-
ledigen; auch find mehrere Fragen noch zn lösen._

MokMfchs HteVerficht.
Die bayerische Abgeorb»ete«ka« « er bat ge-

vehmigt, daß 5000 t» de» ordentliche« und 1500
in de» außerordentliche» Etat für die Versuchsstation für
Maltechulk eingestellt werden. Die Petitionen der deutschen
Gesellschaft zur Förderung rationeller Malverfahren und der
Münchener Lackierer« und Malerinunugu« Abhilfe gegen
Mißftäude und Fälschungen in der Farbenfabrikatton wurden
der Regierung Überwiesen. Das HavS sprach sich für eine
staatliche AnSkuuftsstelle und Versuchsanstalt für Maltechulk
aus. Der Minister erklärte sich bereit, die bestehende Nn-
stalt z« verstaatliche«. — Die Generalversammlungdes
bayrischen EisenbahuerverbaudS hat eine Resolution gefaßt,
in der eine durchgreifende Lohnerhöhung für alle Arbeiter
der StaatSelscubahuverwaltungfür eine zwingende Not¬
wendigkeit erklärt wird. Eine eingehende Begründung er¬
übrige fichi« Hinblick auf die in den letzten Jahren kolossal
gesteigerte« Preise aller Lebensmittel, in erster Linie der
Wohnungen. Die Erhöhung der Löhne dürfe wohl als
rückwirkend bis zu« 1.IM . 1906, also mit de« »»ginn der
28. Fknauzpertode um so mehr erbeten werden, als anch
die Beamteuaufbefsrrung in der letzten Session rückwirkend
gestaltet worden sei.

Die sächsische Zweite Ka« « er genehmigte den
Vertrag des Staats »et der Stadt Dresden betreffend
dm Neubau der AugustuSbrücke. Der Neubau soll sofort
in Angriff genommen werden. Die Kosten werden aus
6*/» Millionen Mark veranschlagt.

Die St «at- rech»«ug der Schweiz für IVOS
schließt» it einem Eiuuahmeüberschvß von rvnd 12'/»M«ll.
Frau! ab. — Der Natiovalrat nah« mit 105 gegen 14
Stimmen das Bundesgesctz zur Ergänzung des Bundes¬
strafrechts in bezug auf anarchistische Verbreche» in folgender
Fassung au: Wer öffentlich zur Begehung anarchistischer
Verbrechen auffordert oder dazu Anleitung gibt oder der¬
artige Verbrechen in der Absicht verherrlicht, andere zur
Begehung solcher Handlungen anzmeizeu, wird« it Gefäng-
uiS bestraft. Das Gesetz hat den Zweck, die anarchistische
Presse und Literatur zu treffe», namentlich soweit schweize¬
rische Bürger, die man nichr ausweisen kann, darin die in-
krimiuierteu Handlungen begehen. Das Gesetz geht nunmehr
an den Stäuderat.

I « der italie«ifche«Deputiertest »« « «?erklärte
der Uaterstaatssekretär deS Auswärtigen, die Regierung
beabsichtige, Schrittez« tun, damit die nächste Haager
Koufereuz die Frage der Verwendung unterseeischer Waffe«
erörtere. Auf Grund der Aenßerungen der zuständigen
Minister hoffe er, daß der Gebrauch solcher Waffen in einer

de» Grundsätzen der Zivilisation entsprechenden Weise ge¬
regelt werden könne.

Der republikemische Führer de- «« erika»ischen
NepräseuteuteuhauseS» Payue, erklärte, der gegenwär¬
tige Kongreß werde jede Aenderuug deS Zolltarifs ablehneu.
Payne erinnert au die verderblichen Folgen, die der Regie¬
rungswechsel nach der Durchdringung der Mae Sinley-Bill
i« Jahr 1890 nach sich gezogen habe und warnt vor einer
Wiederholung des Experiments._ _

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Die Flotteuuovelle angenommen.
«er «», 28. März. 3« RelchStag teilte heute,n

Beginn der Sitzung der Präsident Graf Ballestre« »it,
daß er von de« Nbg. FuSaugel (Ztr.) ein Schreiben er¬
halten habe, wonach FuSaugel wegen der in der Presse gegm
ihn ausgesprochenen grundlosen Berläumdvngev bei der Staats¬
anwaltschaft in Essen ein Berfahren gegen sich beantragt
habe unter Verzicht aus seine Immunität.

Das HauS beschäftigt fich zunächst mitWahlprüsuugeu.
Die Wahl der Abgg. Wessel, Rettich, v. Hodenberg, v.
Kardoff und LucaS wurden sür gültig erklärt. Bezüglich
der Wahl der «bg. Walla«, Prüschevk, v. Liudeuhofeu.
Hagemao» und Eickhoff wurde Beweiserhebung beschlossen.
Bei der Wahl deS Nbg. Zimmermanu wurde ei« Antrag
Gröber angenommen, die Entscheidung hierüber anSzusetzm
und die Akten au dt«WahlprüfnugSkommisfio« za verweisen.
Bet der Wahl des Abg. Raab worbe der KommtsfiouSM-
trag auf Beweiserhebung angenommen. Bezüglich der Wahl
deS Abg. Scheuer(Rp) wurde Beweiserhebung beschlossen.
Die Wahl eS Abg. vaffermauu(natl.) wurde angenommen.

ES folgte die zweite Beratung deS MarlneetatS.
Müller-Meiningen beschwert fich über schlechte Be¬

handlung Untergebener, worauf
Kapitänz. D. v. Heeringe« unter Darlegung deS be¬

treffenden Falles erwidert, daß die Mariueverwaltung jede
vorschriftswidrige Behandlung verurteile.

GieSbertS(Ztr.) wünscht einen Einfluß der Marine-
Verwaltung auf die sozialen Einrichtungen der von ihr
lebenden Industriebetriebe, speziell des Kruppschen.

Der Titel: Gehalt des Staatssekretärs wird an¬
genommen.

Auf Antrag deS Abg. Grafen Oriola erfolgt nunmehr
die Abstimmung über die Flotteuuovelle (Bau von
AuSlandSkreuzern). Der freisinnige Antrag betr. eine

.ReichSvermögeuSfteuer wird «ft 143 gegen 67 Stimmen
abgelehut und hieraus die Flotteuuovelle gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Volk-Partei an¬
genommen.

Darauf wird die Beratung des MariueetatS fortgesetzt.
Eine Reihe Titel werden debatteloS angenommen.

Bei« Kapitel„Instandhaltung der Flotte und der
Wersten" bringt der Abg. Legien Arbeiterfragen vor.

Staatssekretärv. Ttrpitz widerlegt die Ausführungen
deS Abg. Legien.

Heldenmut deutscher Lustschiffer Sokdaten.
In der Nacht van Sonnabend auf Sonntag legten

zwei Lirftschiffee von der 1. Kompanie des Laftschifferba-
taillonS Berlin ans einer llebuugsfahrt den Weg von der
deutschen Ostseeküste nach Schweden unter beispiellosen Ge¬
fahren und Strapaze» zurück. Nur ihrer Ausdauer, Tat¬
kraft, Umsicht«ud ihre« echt deutschen MauueSwut ver¬
danken die beiden braven Soldaten die Rettung ihres Lebens,
dem in Stunden granfiger Todesgefahr die Woge» des
Meeres den sicheren Untergang zu bereiten schienen. Heber
diese auS Abenteuerliche grenzende Luftschlsfahrt werden dem
L.-Anz. folgende Einzelheiten«ttgeteilt:

Die beiden Lustschiffer Sörgev und Plep, die i«
Luftschiffer-Bataillont» zweiten Dienst fahre stehen, erhielten
am vergangenen Sonnabend den Auftrag, t« Ibis eine
AebuugSfahrt zu unternehmen. Um 12 Uhr mittags begann
bei der Kaserne zu Tegel der Aufstieg. Der Ballon nah«
sofort eine nördliche Richtung; über Nieder-Schönhauseu
hatte mau schon die Höhe von 640m erreicht, «ud der
Ballon verschwand in den Wolken. Um5 Uhr gedachten
die Fahrer zu lande». Allel» als sie durch die Wolken
hindurchkame«, bemerkten sie in Höhe von 700m. daß ste
die deutsche Küste längst hinter st- gelaffen hatten und über
der Ostsee kreisten. Der Ballon hatte sich wieder bis ans
360 m tief gesenkt. ES galt nun, ihn zu entlasten, um
Hetzer zu steigen«nd ungefährdet über das Meer hinweg-
-nkiommeo. Aber obgleich»au innerhalb einer Stunde

schon den gesamten Ballast weggeworfen hatte, wollte der
Aufstieg infolge widriger Winde nicht gelingen. Die Dunkel¬
heit war eiugetrete», und eine genaue Abmessung der Zeit
und der Entfernungen war nicht«ehr möglich. Nur so
viel wußten die beiden, daß sie ziemlich nahe über de«
Wasserspiegel dahinschwebteu— das Rauschen der Wogen
drang an ihr Ohr.

Jetzt konnte daS Leben nur noch gerettet werden, wenn
alle nur irgendwie entbehrlichen Gegenstände ins Meer ge¬
worfen wurden, um den erleichterten Ballon in die Höhe zu
treiben. Zunächst wurde daS zentnerschwere Schlepptau in
Stücke geschnitten und versenkt. DaS gleiche geschah«it
den Verpackungen und dem Deckpkaa deS Korbes. Al«auch
das «tchtS hals, mußten fich die wackeren Soldaten trotz
der winterlich-bitteren Kälte ihrer Stiefel entledigen und
ste ins Meer werfen. Aber immer noch wollte der Ballon
nicht steigen. Kau« 30 m schwebte» an über de« wild
dahtnbraudeuden Meer. Nun mußte der Korb geopfert werden.

Die Todesmutige« schnitten die Leine«, die den Korb
«it de« Korbring und de« Netz verbanden, bis auf zwei
ab, warfen ste ivS Meer und kletterten an den zwei übrig-
gebliebenen Leinen hinauf zu« Ballon, um fich oben am
Korbring festzuseileu. Der traurige Rest de» Korbe» hing
nun roch au zwei Seilen fest, aber wurde schon von der
bochgeheudeu See hin und her geworfen. ES mag um 11
Uhr nacht» gewesen sein, da wurden auch die letzte« Seile
«it de« Korbgerippe vom Ballon getrennt und nun stieg
dieser wieder in die Höhe. Wenige Augenblicke später war
«au wieder über den Wolken. Bald darauf fiel der Ballon

aufs neue. In der höchste« Not warfen die beide», die da»
Meer»«toste, die Instrumente, die Seitengewehre und die
Koppel tu die See. Eine Viertelstunde später hörten ste
plötzlich Hundegebelll Jetzt wußten ste sich gerettet! In de»
nächsten Augenblick zogen ste am Ballon daS Ventil—und
wenige Sekunden später saßen ste duf den Kronen großer
Bäume. Sie waren um 1 Uhr nacht» in eine« Walde in
Schweden augelangt. Sobald der Tag graute, liefen die
Luftschiff» im fußhohen Schnee barfuß zwei Stunde« laug
umher, um Umschau nach menschliche«Behausungenz» hatten.
Ein eiuzeistehendeS Häuschen wurde entdeckt, wo die Hung¬
rigen aufs freundlichste bewirtet wurden. In der nahm
Bahnstation Alvaryd wurden die Vorbereitungen für die
Heimfahrt« it Hilfe deS deutschen KousvlS aus de« nahe»
KarlS-Kroua getroffen. Sestern konnten die wackeren Jungen
nach ihrer Rückkehr nach Berlin bereits wieder ihren Dienst tun.

Et « riesiger schwi« « er»ber Mmfterkoffer wird,
wie de« B. Lok.-Auz. gemeldet wird, anfangs des nächsten
Monats von Newyrrk nach Europa expediert werden, und
zwar in Gestatt eines 8000t fassenden Dampfers» it eine»
großen Exportmusterlager. DaS Schiff läuft zunächst eng¬
lische Häfen und dann Hamburg au. von anderen deutsche»
Häfen soll auch Danzig besucht werden. Wenn sämtliche
europäischen Küstenländer berührt sein werden, soll die Reise
durch den Suezkaual nach Indien, Jodochiua, Japan, Au¬
stralien. Südamerika und Westtudieu fortgesetzt werden. Lin
amerikanisches Konsoriio» hat dazu eine Million Dollar
ausgebracht.

i



Nachdem letzter» nochmal? gesprochen, vertagt sich da»
Ha« auf morgen«achmtttag1Uhr(Etat-Notgesetz, Marine-
etal und Solouialetat).

EtatSnotgesetz. —Reichskanzler Fürst vülow über die
Notwendigkeit eine« Reichskolonialamts. —

Wieder beschlußunfähig.
Berli «, 29. März. I « Reichstag begründete heute

Staatssekretärv. Eteugel zunächst di« Vorlage eines
StatSuotgesetzt» detr. die Bewilligung vou zwei
Zwölfteln des Budgets für die Monate April»ud Mat,
out» Htnwei» auf die Geschäfte des Hause», wonach die
Fertigstellung des Etats bi» zu« 1. April aurgeschlosseu
erscheine. Ein Antrag Richthofen(kauf.) auf Verweisung
au die vudgetkommisfioo, von Müller-Sagau (fr. Lp.)
unterstützt wurde angenommen. Hierauf wurde der Rest
des MariuretatS erledigt.

ES folgte die Beratung des Etat » für da» Reichs-
kolouialamt. Die Budgrtkommisston hat diese» Etat
abgrsetzt und beantragt, die in ih« geforderte Summe,
darunter 25000 Sehalt für eiueu UuterstaatSsekretär,
aus den Etat de» Asrwärtigeu Amt» zu übernehme». Die
Natioualliberalen uud die Souservottven haben Anträge
auf Wiederherstellung des Etat» eine» selbständige» Reichs-
kolouialamtS einarbracht.

Spahn (Ztr.) spricht lüber die jSommisflonSverhaud-
luuge« uud sagt, die Aommisfion habt sich nicht»on der
Rotvendigkeit der Schaffung eines selbständigen Kolonial¬
amts überzeuge» können. Er bitte um Aunahme des Kom-
misfion-autragS.

Reichskanzler Fürst Bülow: Im Name» der verbün¬
deten Regierungen und auch für meine eigene Person als
Ehef der RetchSverwaltuug möchte ich Sie bitten, der Vor¬
lage über die Errichtung eine» Reichskolonialamt« zuzu-
stimmen. Di« Vorlage ist eine Maßnahme, die wir nach
alle» Setten reiflich geprüft und überlegt haben. Die Or¬
ganisation der obersten Retchsdehördeu betrachte ich al» eine
Eiurichtuug, deren vesüge nicht ohne Not augelastet oder
verändert»»den soll. Ich glaube, daß die Feinde uud
Frrnnde unserer Kolouialpolttik heute darin einig find, daß
sie anerkesueu,von welcher Wichtigkeit eS für die Reichsfiaauzeu,
für unsere wirtschaftliche Zukunftu. für unsere Stellung in der
Wett ist,ob die kolonialen Geschäfte richtig uud zweckmäßig wahr-
genommen werde« oder nicht. Deutschland ist eine koloniale
Macht geworden uud kann sich den daraus eutsteheude»
Pflichten uud Ausgaben nicht entziehe». Die gegenwärtige
Organisation unserer Kolouialverwaltung ist unzulänglich.
Schoni« Dezember 1904 habe ich darauf hiugrwteseu, daß
der Reichlkanzler tu der Lage sei» muß, anch für die Ko-
loutalgeschäfte einen verantwortlichen Stellvertreter zur Seite
zu haben, wie für die übrigen Ressort». Nach den besteheudeu
»erfassuugSrechtlicheu Grundsätzen können uur die Ehef» d»
»bersten RrtchSämter mit der Stellvertretung de» Reichs¬
kanzler» betraut werde». Wir müssen als» notwendig die Ko-
louialabteiluug de»auswärtige»Amt» zu riucr»bersten Reichs¬
behörde auSgestalteu od» durch eine Aendernug des Stellv»-
tretuugSgesetze» die Möglichkeit schaffe», daß deri« verband
de» auswärtiges Amt»verbleibende Direktor oder UuterstaatS-
sekretär der Kolonialabtrilnug mir die Möglichkeit gibt, mit de»
Lhef dn Kolouialverwalluug in derselbe» Weise zu arbeiten
wie mit den Vorständen der übrige» Reichsämter. Einfach¬
heit und Klarheit find die notwendige» Voraussetzungen für
eiueu gleichmäßige» Gang der ReichSmaschiue. Rein lang¬
jähriger Freund uud ausgezeichneter Mitarbeiter, Frhr. v.
Richthofe«, ist unter der Bürde zusammeogebrocheu, die die
heutige Organisation auf seine Schulter» gelegt hat. Er
hat mir wiederholt erklärt, daß er der doppelten Belastung
utcht mehr gewachsen sei; er hat die Kolonialgeschäfte de»
Nagel zu seinem Sarg genannt. Da muß ich mir doch
sagen, daß eine Geschäftslast in deu Kolouialaugelrgrnheiteu,
der Herr v. Richthofeu nicht mehr gewachsen war, von
«ioem neuen Manu neben den auswärtigen Geschäften nicht
wohl getragen werden könne. Freiherrv. Richthofeu war
der letzte uud einzige, unter dem die heutige Organisation
noch funktionieren konnte. Die Einheitlichkeit unserer aus¬
wärtige» Politik ist wie die Pflicht, so auch die Sorge de»
Reichskanzler». Ich versichere, daß weder ich noch irgend
eiu anderer die Einheitlichkeit io der Führung uuserer
auswärtigen Politik durch Errichtung eines Kolovialamt»
auch um i« mindesten beeinträchtigen will. ES liegt mir
durchaus fern, den Entschlüssen de» Hause» oder einzelner
Fraktionen irgend welche persönliche Motive unterzsschiebeu.
Ebenso falsch ist die Behauptung, daß Wege» des StaatS-
sekretariat» für da» Kolonialamt eine Sauzlerkrise entstehen
würde. Ich erkläre ausdrücklich, daß ich bei allen Letten
de»Hause» nur sachliche Beweggründe voraussetze; umsomehr
hoffe ich, daß Eie auf Grund der Begründung, die ich
Ihne» gegeben habe, zu eine« ZustimmuugSvoto» gelange»
»»den. (Beifall recht».)

Bassermaun(uatl.) begründet deu Antrag der Wieder¬
herstellung de» Etat».

Bebel (Soz.) bestreitet die Notwendigkett eiueS eigene»Kolouialamt».
v. Richthofeu(kous.) tritt der Auffassung entgegen,

al» ob eine Partei aus persönlichen Gründe» die Forderung
abgelehnt habe.

Müller-Sagau(frs. vp.) tritt für die Schaffung einer
KolouialamtS eiu.

Graf Arni« (Rp.) ist mit der Vorlage einverstanden,
rbenfo

Schräder (frs. Vgg.) und Lattmaun(wirtsch. Vgg.).
Spahn (Ztr.) betont, der jetzige Direktor der Kolo-

uialabteiluog besitze bereit» die weitgehendst«Selbständigkeit.
Böckler(Resp.) tritt für die Vorlage eiu.
Hinauf wird die Abstimmung vorgeuommen. Für

dir Vorlage stimmen 114, dagegen 77 Abgeordnete; 7 ent¬

halten sich der Abstimmung. Mithin waren 198 Mitglieder
anwesend. Das Haus ist als» beschlußunfähig weil
1 Abgeordneter zm Beschlußfähigkeit fehlt.

Um5 Uhr»» tagt sich das Haus auf «orgrn.
Borli«, 28. März. Die Budgetkommissiou de»

Reichstags nah« gegen1 Stimme einen Autrag an, wonach
de« Reichstag noch iu der gegenwärtigen Session ein Ge¬
setzentwurf vorgrlegt»erde» soll, durch welchen die Zucker¬
steuer von 14 auf höchste»» 10^ für den Doppelzentner
herabgesetzt wird.

Hages -Wouigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, »0. ML»».
Lemß» . W«»t»erb«»p. Unter de» Vorfitz de»

Reg.-Rat»Voelter vouEalw fand am 27. Februar hier eine
AnSschußsitzuug desX.GanvrrbandS statt, welcher auch der
LaudeStierzuchtiuspektor Oekouomierot Fecht auwshnte.
Letzterer referierte zunächst über die Förderung der Viehzucht
neben Molkerei- und MilchverkausS-Genoffenschaftru, wobei
er die Verwertung dir Milch in der eigenen Wirtschaft
empfahl, sofern dies bei de« gegenwärtige» hohen Jung¬
vieh uud SchweinepreiS rentabler sei als der Verkauf der
Milch; eS sollte aber jedenfalls nur soviel Milch zu« «er-
kauf kommen, als für deu eigenen Bedarf iu der Familie,
für Schweine und Kälber nicht erforderlich sei. Mit Rück¬
ficht auf die» iehzölle sei die Landwirtschaft verpflichtetd«S
nötige Fleisch zu produziere», wen» auch die Aufzucht vou
Jungvieh und Ferkels sehr viel Mühe verursache. Sodauu
wmde über die Frage des gemeinschaftlichen Aufkauf« vou
Zuchtfarreu iu der Schweiz verhandelt. Fecht befürwortete
de» Aufkauf älterer Farren womöglichi« Herbst, da da?
Risiko bei ganz jangen Tieren zu groß sei uud dieselben
leicht mißraten können. Die Vornahme eines gemeinschaft¬
lichen Aufkaufs vou Farreu i« Herbstd. I . wurde be¬
schlossen. Hierauf kam dt« Gchweiuezuchtstatiou iu Sind¬
lingen zur Sprache. Dieselbe wurde am 1. April 1905
eröffnet«nd der Preis der Ferkel pro Monatalter auf 18
für männliche uud auf 1b für weibliche Liere festgesetzt.
Gutsbesitzer Link vo» LrölleShof, Vorsitzender der Ans-
stchtSkommisfiou. berichtete über deu Betrieb der Station;
er hob die umsichtige uud sachverständige Lrttuug durch den
StatiouShalter Oekouomierat Adlung hervor. Die StatiouS-
tiere seien lauter gute, teüweis« hervorragende Tiere uud
eiu Grund zur Beanstandung habe nie Vorgelegen. Da»
ganz«Bild der Laueuzrige eine Gleichmäßigkeit und Rasseureiu-
heit de»veredelte»LandschweiuS, so daß im Laufe der Zeit eine
konstante Raffe für Württemberg heraugezüchtet werde» könne.
Die Stallungen seien zweckentsprechend eiuaerichtet, für Lauf-
Höfeu. Lummelplätze sei gesorgt, durch die Winde werden die
Tiere abgehärtetu.die Körpersormen gut entwickelt. Man habe
allen Grund mit de« StatiouShalter zufrieden zu sein. Die
Frage, ob für deuX. Gauverbaud das veredelte Land-
schweiu di« geeignete Raffe sei, könne er uur bejahen; denn
dieselbe zeichne sich durch frühe Wüchstgkeit an», verwerte
das Futter gut, zeige schöne Körpersormen mit zarte« fein-
faserige« saftigem Fleisch, sei sehr widerstandsfähig gegen
Krankheiten und Witterungseiuflüsse, sehr fruchtbar uud sehr
geuügsa« iu Bezng auf Stall uud Futter, während das
Edelschwein größere Ansprüche mache, sehr empfindlich und
weniger fruchtbar sei. Zugleich kam zur Sprache, daß ver¬
schiedene Ferkel iu deu Ställen der Bauern krank geworden
seiena« RhachitiS; dies rühre vou der veränderten LebeuS-
weise her. Um Krankheiten zu verhüten, solle des Ferkeln
täglich genügende Bewegung gelasiev uud sie mager gehalten
werde». Da» Fressen soll anfänglich bestehen iu geschrotete«
Hafer, etwas Kleie, etwa? Milch, aber keinerlei Mehl,
«egen Rhachiti, sei dar beste Mittel Lebertrau(1 Liter
mit 1 xr. Phosphor.) Oekovo« Adlung  juu. gab Mit¬
teilung über den Stand der Station. I « Anfang sei sie
mit 3 Ebern und 28 Zuchtsauen besetzt gewesen, jetzt habe
sich die Zahl der letzteren auf 36 Stück erhöht, «ngekört
wurdeu 138 Ferkel, wovon iu de« VM. Gauverbaud 43,
X. Gauverbaud 6b, au sonstige Orte 30 Stück kamen. Der
Gruud, warum iu denX Gauverbaud«ehr Ferkel geliefert
wurdeu, sei darin zu suchen, daß die laodw. BezirkSvereiue
zu« Ankauf vo« männlichen Ferkeln Beiträge bi» zu 2b'/.
uud vou weiblichen bi» zu 20'/. bewilligt haben. Die Au-
köruug der jungen Liere habe bisher alle4—6 Wochen je
nach Bedarf fiattgefuudru; wenn de« Antrag des VIII.
GauverbaudS aus häufigere Svkörung entsprochen werden
solle, so sei eine Vermehrung des Bestand» der Statio»
erforderlich uud die» umsomehr, al» die Ferkel schon auf
'/- Jahr vorauSbestellt seien. Er sei bereit den Bestand
um 16 Zuchttiere, darunter eiu Eber, zu vergrößern, veno
ih« eiu eiumaliger Zuschuß vou 1300und  eiu erhöhter
Jahresbeitrag vou 400 gewährt werde. Der Ausschuß
hielt bei der großen Nachfrage nach Ferkeln eine Erweiter-
oug der Station für anaezeigt und genehmigte iu Anbetracht
»er hohen Schweinepreise die einmalige uud jährliche Mehr¬
forderung. Am 18. März genehmigte der Ausschuß de»
VIII. GauverbaudS gleichfalls die Erweiteruug der Station
n der Weise, daß dieselbe künftig mit 3—4 spruugfähigeu
Ebern und 40—60 Zuchtsauen besetzt sein muß; al» ein¬
maliger Zuschuß werden 1300 und als jährlicher Be-
triebSzoschuß 20 für jedes Zuchttier gereicht. ES steht
zu hoffen, daß dieK. Zentralstelle für die Landwirtschaft
dt« Hälfte dieser Koste» übernimmt.

Grklllr««- . De» unbekannten Eiuseuder de» „Mit-
geteilt- io Nr. 72 des Gesellschafter»: Der gerade von de»
o laug« über die Achsel angesehene» — Bürgervereiu—

kräftige Unterstützung erheischt, beehrt sich der »Ausschuß-
geuauute« Vereins höflich zu erwidern, daß falls derselbe

eine Abflanuug iu der Begeisterung konstatieren zu können
glaubt, dieselbe immerhin durch die auf ider vorjährige»
Hauptversammlung iu der Post gerade deu in„Ezeue-Setzeru-
dargebrachte„Anerkennung- seine natürliche Erklärung finden
dürste. Der „Ausschuß- wünscht selbstredend deri» Um-
lauf befindlichen HauSkollekte de» beste« Erfolg, find ja
doch die« eisten Mitglieder de» Bürgervereiu»auch bei de«
einen»der andern der3 genannten Vereine, die Ausschuß-
Mitglieder müssen aber das Ansinnen.persönlich- für deren
Ergiebigkeit Mitwirken zu sollen, dankend ablehnr». Der
Ausschuß ist vielmehr der Ansicht, daß ein solcher Akt eiueu
Eingriff in die Rechte und Befugnisse des Ausschuss«» dev
3 kombinierten Vereine darstelleu würde, de» sich derselbe
wahrscheinlich uud auch mit Recht verbitte» dürfte.
Un« genügt dir Tatsache, Mitbegründer der Fremdeuver-
kehrSvrreinS zu sein, für alle» weitere wird der Ausschuß
desselben schon sorgen.

Der Ausschuß de- Bitrgerverein« Nagold.
Sulz , 29. März. Uneigennützig, schlicht uud rechtlich,

so wollen wir die Lharattereigeuschasteu des nach längere«
Leiden dahingeschiedeueu alt LemeiudepflegerS Röh«  be¬
zeichnen, dessen irdische Hülle wir heute zu» Friedhof be¬
gleiteten. 30 Jahre hindurch genoß er das Vertrauen seiner
Mitbürger al» Gemeinderat uud 26 Jahr« lang waltete er
seine» 8« teS als Gemeindepfleger. Diese Aemter legte der
iu der kleidsamen Sulzer Tracht auch iu der OberamtSstadt
gern gesehene Mann im verflossenen Gommer aus Gesund¬
heitsrücksichten nieder und sah er iu die Hände seines ein¬
zigen Sohnes übergehen. In frischer Erinnerung ist uns
noch die mit einer hübscheu Widmung in Form eines Ruhe-
seffelS verbundene Ehrung, die dem wackeren Manne aus
Anlaß seines Ausscheidens aus de» Amt seiten» der Ge¬
meinde Sulz zu teil wurde. Ehre seinem Andenken! —

Herrem- erg, 28. März. Nachdem iu deu letzten
Wochen 50 Lehrlinge iu ihrem Gewerbe geprüft wurden,
fand heute zum Schluß die Schulprüsuug, an der leider
bloß 18 junge Lente teilnahme». statt. Die Ergebnisse
waren recht befriedigend und ist bloß zu wünsche», daß
eine größere Beteiligung au der gewerblichen Fortbildungs¬
schule und au den BuchführuugSkurseu eintrete» möchte.

28. März. Angesicht» der großen Nach¬
frage nach schlachtreifen Schweinen läßt das Ministerium
des Juneru einen Erlaß an die Oberämter zu« Zwecke der
Förderung der Aufzucht»nd Mast vou Schweine» ergehen.
Die Landwirte solle» insbesondere auf den genosfenschaft-
licheu Bezog billiger und zur Mast geeigneter Futtermittel,
sowie aus die staotlichersritS getroffenen Maßnahme» zur
Hebung der Schweinezucht durch die«. Oberimter aufmerk-
sa« gemacht werden.

28. März. Der Beobachter schreibt heute
vo« der Versammlung iu Marbach, die de« Schultheißen
Maulick vou Mundelsheim aufstellte: „Die Versammlung
ging vou der Voraussetzung aus, daß e» sich nicht um eine
Parteikaudidstur handle, sondern daß sich aus die Kandidatur
Raulick alle liberalen Elemente de»Bezirks vereinige«werde».-
LaS dürfte uach unserer Kenntnis der Sachlage nicht ganz
richtig sein. Dir Versammlung ging vielmehr davon au»,
daß sich auf die Kaudidatur alle nicht extrem-bauerubünd-
lerischeo Elemente vereinigen können. E» trifft deshalb
auch nicht zu, wenni« StaatSauzeiger die Kaudidatur
Maulick eine gemeiusame der deutschen Partei uud der BolkS-
partei genannt wird. Schv. M.

Gtmtt-art, 28. März. Der wegen Totschlag» vo«
Hits. Schwurgerichti« Dezemberv. I . zu 14 Jahren Zucht¬
haus verurteilte Schreiner Wilhelm Stüruer  von Aid¬
lingen, Lessen Revision kürzlich vo« Reichsgericht verworfen
worden ist, hat heute vor de» Staatsanwalt das Gestäud-
ui? der Tat abgelegt. Bekanntlich hat Stüruer im Ott.
1905 die Witwe Luise Hetzer iu Aidlingen, mit der er iu
unerlaubten Beziehungen stand, erdrosselt und die Leiche auf-
gehängt. Hiemit dürften die Umtriebe für die „Unschuld-
deS Stürnrr, an de« rin „Justizmord- begangen worden
sein soll, ihr Ende erreicht haben.

Eßli«>e«, 28. März. Ein hier in Stellung befind¬
licher Koch wurde gestern wegen Sittlichkeit?verbrechen ver¬
haftet, ferner ein au» der Stadt AuSgewiesrner wegen
Widerstandsu. ?., endlich eiu vo« SmtSgrricht Pforzheim
wegen Urknudeusälschung und BetrugSversuch steckbrieflich
verfolgter Bursche. Die Festgrnommrueu wurden dem K.
UmtDaeritbl LberseHev.

r. GSppimge», 29. März. Erschaffen hat sich gestern
nachmittag der 40 Jahre alte Nachtwächter der Lauderer-
'scheu Heilanstalt Georg Mater, dahier iu seiner Privat-
Wohnung. Maier war seit de« Lode seiner Frau schwer-
«ütig. Er hiuterläßt3 unmüudige Kinder.

A»S Wl »«e«ße», 28. März, wird de« Schw. M.
zu der Bluttat  in Schwaikheim noch geschrieben: Gestern
abend kam ein junger Bursche auf die hies. Polizeiwache sud
gab au, daß er im benachbarten Schwaikheimi» Abort de»
Bahnhofs einem Kind deu HalS abgeschuitteu habe. Die
Polizei telephonierte nach Schwa lheim, aber hier wußte
»an noch nicht- ; allein beim Nachsucheu in de» Abort fand
»au einen 6jähr. Knaben, da»einzige Kind de? Steinhauer-
»eisterS Fastnacht, «!t durchschnittene« Hals tot. Der
Mörder, ei« 17jähr. schmächtiger Bursche, soll an» Dteten-
hofeui« Elsaß gebürtig sein. Er gab an. daß ih« der
Knabe den Weg vo« Ort Schwaikheim auf deu Bahnhr-f
gezeigt Hobe; dort habe er ih« deu Hals abschneideu müsse s,
er wisse selbst nicht«ehr warum. Al» « an den Mörd er
uach seiner Vernehmung in deu Arrest brachte, hatte fl ch
eine große Menschenmenge versammelt, die de« Bursch-es
Übel« ltgespielt hätte, wenn die Polizei ihn nicht begleitet
hätte. Er soll die Taschen voll Indianer-und RäuberbS rch-
leiu gehabt haben.



r . Albtuge » , O > . Spaichtn »en, 28. Mär » Laut
Heuberßer Lote ereigoete sich heute etu bedauerliches Un-
MS i» »usere« Ort . De« Ritte der SOiger Jahre steheude
Matth . Oefiuger, Laglöhuer , hatte sich heute früh vo«
Hause entfernt , u« a» Primbache Weiden zu schneiden.
Al» er über Mittag nicht heimkehrte, suchte» die Angehörigen
»ach ihm und fanden z» ihre« Schrecke« de» alten Mann
unterhalb der unteren Mühle ertrunken iu den Wetdeubüscheu
hängend. Wie der UuglückSfall sich ereignet hat , ist noch
nicht bekannt.

r . Ntuginge » OA . Llaubeuren , 29. März . Unglücks»
fall , tzeute vormittag kam der kau« 4jährige Sohn des
Oberholzhauers Remuald Schmid so unglücklich unter eine«
Wagen , daß die Näder ihm über das Seuick gingen und
das unglückliche Sind »ach kurzer Zeit starb.

Gerichtssaal.
Tübingen , 28. März. Strafkammer. In der

Küukele' lchen Kuustmühle iu Urach wurde iu deu letzten
Jahren ganz enorm gestohlen. Geraume Zeit bemerkten die
Besitzer eine« ganz bedeutenden Abmaugel nach jeder Mahlung,
ohne deu eiaentlichen Grund dieses Mißverhältnisses heraus»
zustaden. Endlich i« November bemerkte der Teilhaber
Albert Küukele morgens nach 6 Uhr, wie 2 Personen hinter
der Mühle sich an de« Wagen des Frnchtlieferavteu Gom»
Sold zu schaffen » achten und wie die Beiden bei seine«
Heraunahe « plötzlich verschwandeu. Auf de» Wage« waren
2 Säcke Kernen. Gombold, Bauer and Fruchthäudler von
Eunabeureu lieferte seit Jahren sowohl Kernen wie Dinkel
tu die Mühle . Entgegen seiner früheren Gepflogenheit kam
Gombold in den letzten Jahren stets zur Nachtzeit mit
seinen Lieferungen in der Kunstmühle an und reiste erst am
andern Morgen , aber auch noch zur Nachtzeit meistens
wieder ab. Dabei wollte der Zufall , daß Gombold bei¬
nahe regelmäßig zu solche« Zetten lieferte, iu denen der
Müller Glogger Nachtdienst hatte. In etue« Bersteck iu
der Mühle waren schon einige Zeit vorher acht gefüllte
Krruensäcke gefunden worden, sie wurden gezeichnet und
später geleert neben andereu leeren Säcken gefunden.
Gombold und die Mahlknechte Friedrich Haas von Det¬
tingen, Auto« Herrmanu von Arnegg und Anton Glogger
von Sundelfiagru bildeten einen förmlichen Ring , die letz¬
teren drei stahlen die Waren , Gombold kaufte sie ihnen ab,
um sie dann ein andermal au Küukele aufs neue zu ver¬
kaufen. Nach der Entdeckung an jene« Novembermorgeu
gestand Gombold de» Küukele, Herrmauu habe die Säcke
auf seinen Wagen geladen, Herrmauu brauche Geld, er,
Gombold , hätte die Kernen verkaufen und deu Erlös an
Herrmauu ablteferu sollen. Gleich darauf äußerten Gom¬
bold und Herrmauu , sie erschießen sich. HaaS , Glogger
und Herrmanu waren des gemeinschaftlichen Diebstahl» und
Gombold der gewerbsmäßigen Hehlerei beschuldigt. Sie
leugneten. Für die Schuld der 3 elfteren sprach auch die
Tatsache, daß fie sich über die Zeit drS Aufenthalts in der
Künkeleschen Mühl « ganz bedeutende in keine« Verhältnis
zu ihre« Erwerb stehende Ersparnisse gemacht hatten.
Glogger wurde freigesproche«. HaaS erhielt 2 Monate und
Gombold und Herrmanu 1'/, Monate Gefängnis . — Der
Krämer Kübler iu Calmbach hatte einen Arbeiter iu Ztm-
»ermiete . Weil uuu dieser da» Bett verunreinigt hatte,
gerieten die Beiden tu Streit in dessen Verlauf Kübler seinen
LogiSherru mißhandelte. Das Schöffengericht Neuenbürg
erkannte gegen Kübler auf 10 Geldstrafe nebst Tragung
der Kosten. Hiegegeu erhob er Berufung worauf die Strafe
auf 3 ermäßigt wurde.

r . Stuttgart , 28. März . Strafkammer . Ein Lieber¬
drama beschäftigte heute die Strafkammer und zwar richtete
sich die Anklage gegen deu ledigen 21 Jahre alten Eiseu-
bohrer Albert Röh« von hier wegen eines verbrechen» der
Körperverletzung. Der Angeklagte unterhielt mit einem 18-
jährigen Mädchen von hier etu Liebesverhältnis . Da die
Eltern des Mädchen» da? Verhältnis nicht dulde» wollten,
beschlossen die beiden gemeinsam zu sterben. Am Sonntag
4. März kaufte der Angeklagte eine« Revolver , wozu ihm
da» Mädchen dar Geld gab. Beide « achten au diese»
Tage einen Ausflug nach Eßlingen und kehrten abends nach
Stuttgart zurück. Nachdem fie in HeSlach eine Wirtschaft
besucht batten, begaben sie sich nacht» zwischen2 und 3 Uhr
in deu Logelsangweg, wo fie gemeinsam sterben wollten.
DaS Mädchen kniete betend nieder, worauf ihm der Auge-
klagte einen Schuß in die linke Schläfe beibrachte. Eisen
weiteren Schuß konnte der Angeklagte auf das Mädchen
nicht abgebev, weil er Mitleid mit ihm fühlte. sDer Ang«.
klagte, der sich selbst kein Leid antat . begleitete sodann da»
Mädchen nach Hause, wo eS seinen Eltern deu Vorfall er¬
zählte . Da » Mädchen befindet sich noch i« Rarieuhospital
in Behandlung . Obgleich die Kugel noch nicht entfernt
werden konnte, besteht keine Lebensgefahr . Bei der heutigen
Verhandlung gab der Angeklagte au, daS Mädchen habe
deu Revolver au deu Kopf gedrückt, worauf er den Schuß
abgegeben habe. Da » Urteil gegen ihn lautete auf 6 Mo¬
nate Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft.

Alt »« «, 28. März. DaS hiesige Landgericht verur¬
teilte gestern den Ehemann Kramer aus Schiffbeck nach einer
Verhandlung , die unter Ausschluß der Oiffentlichkit statt¬
fand , zu 1 Jahr Gefängnis , weil er seine Gattin an einen
Rentier für 2000 ^ verkauft hatte . DaS saubere Geschäft
war durch einen formell richtigen Kaufvertrag vermeintlich
sanktioniert worden.

Deutsches Reich.
Berlin , 29 . März . DaS hochbetagte Hausverwalter¬

ehepaar Reichert, die alleinigen Bewohner einer alleinstehenden
Billa im Vorort Schönebrrg wurden abends von ihrer
Tochter im Keller mit schweren Säbelverletzuvgen tot aus-

gefundeu . Mau vermutet Raubmord . Die Täter find
unbekannt.

Miiuche «, 29. März. Aus Pafsau wird gemeldet:
Heute nachmittag 4 Uhr ist auf der Douau unweit der
Ortschaft Heining ein mit 9 Arbeiterndesetzter Kahn
gesunken ; 6 vou deu Arbeitern konnten sich retten , die
3 übrigen ertranken.

Ksbteuz , 27. März. Der Bergrutsch io Mülheim
dehnt sich au». Achtzig Häuser find geräumt . Man be-
lürchtet, daß das halbe Dorf verlöre»  ist . Der
Schaden beträgt etwa eine Million.

B «« tze« , 28. März . Au der Hauptversammlung des
Landesverbandes evangelischer Arbeitervereine Sachsens am
Sonntag nahmen 73 Delegierte teil. ES wurde « ttgeteill,
daß de« verbände 52 veretue mit über 13 000 Mitgliedern,
da» find einige hundert weniger al» i« Vorjahre , ««ge¬
hören. Einstimmig wurde eine Resolution angenommen, in
welcher erneuert auf eine baldige Reform de» LaudtagS-
wahlrecht» gedrungen und eine wesentliche Vertretung der
minder bemitteltrn BolkSklaffeu für dringend notwendig
bezeichnet wird . Die Resolution soll der sächsischen Regie¬
rung unterbreitet werden.

Naumburg a. S .. 26. März. Ein für deu gesamten
deutsche» Buchhandel wichtiges Urteil hat der erste Zivilsenat
des hiesige« König!. OberlaudeSgerichtS gefällt. Die Firma
Phil . Rce!a« juu . in Leipzig hatte das Warenhaus Nutz¬
bau« in Halle a . S . verklagt, weil dieses die Universal-
Bibliothek von R<ela« unter de« Ladenpreis — zu Schleuder¬
preisen verkaufe. DaS Urteil lautet : . . . . . Der Beklagten
wird untersagt , Hefte der Reelamscheu Uuiversal-Bibliothek
durch verkauf zu eine» niedrigeren Preise als 20 H für
daS Elnzelhrft zu vertreiben. Für jede Zuwiderhandlung
wird etu» vo« BollstreckangSgertchtfrstzusetzeude Geldstrafe
angedroht . Die Beklagte hat die Kosten d«S Rechtsstreites
zu tragen . DaS Urteil ist gegen 1000 durch Hinter¬
legung zu leistende Sicherheit vorläufig vollstreckbar." Die
Firma wird nun auch gegen andere Warenhäuser , die eben¬
falls die Rrelamsche Untversal-Btbltothek zu Schleuderpreisen
verkaufen, Vorgehen. Was aber von besonderer Wichtigkeit
ist, ist der Umstand , daß nunmehr die Buchhändler , d. h.
sie Sortimenter , alle Verleger veranlaßen wollen, ebenfalls
gegen alle Warenhäuser vorzugehen, um der Schleuderet
t« Buchhandel ein Ende zu bereiten.

Selseuktrche », 28. März. Die deutschen Rettungs¬
mannschaften sind heute mit de« Pariser Schnellzug vo»
CourriäreS iu eine« besonderen Schlafwagen hier eiuge-
lroffen. Ihre AuSrüßuugSgegenstSnde führten fie, soweit
sie dieselben nicht iu CourrisreS gelassen, iu zwei Wagen
mit sich.

Haueburg, 28. März. Der heute mittag von Sva-
kopmuud eiugetroffene Postdampfer . Erna Woermauu"
brachte auch stuf Offiziere und höhere RilitLrbeamte , 50
Unteroffiziere und Mannschaften und die Leichen de» Leut¬
nants Baudermann und des Pionier - Schulz mit.

«reu »- » , 27. März . Ein UuglückSfall hat sich, wie
jetzt bekannt wird , au Bord de» Schulschiffes . Grobherzogi«
Elisabeth " ereignet. Nach de« Bericht de« Kapitäns Dreßler
war der Vorgang folgender : DaS Schulschiff befand sich
auf der Reise vou Salveston nach Habana . Am 7. Febr.
wurde besohlen, nach dem ASendeffeu der Mannschaft die
Oberbramsegel für die Nacht zu bergen. Hierbei stürzte
der Kadett Rode vou der Backbord-Kreuzoberbramraa ab
und fiel nach Aufschlagen auf die Backbord-Großbrafsen zu
Master . Rettungsbojen mit Waffsrlichterv wurden über
Bord geworfeu, dann zwei Kutter klar gemacht, das Suchen
war aber erfolglos . Der Unfall ist anscheinend in eine«
Fehltritt oder der eigenen Unvorsichtigkeit des Rode zu
suchen und der Tod wurde schon durch das schwere Auf¬
schläge« aus die steif gesetzten Großbraffeu hervorgernfeu,
womit sich auch das schnelle Unterstnken des verunglückten
erklären würde.

Zur Bergung des i» der Ostsee gesunkene»
T»rz»eb»b»»t- „ 8 . 12 « " wird dem Lok.-Auz. gemeldet,
daß die vo« Nordischen BergungSvereiu übernommenen
Bergungsarbeiten noch immer ruhen. Daß tzebefahrzeug
.Uuterelbe " liegt vor Schleimüude, während der Bergung»,
dampfer . Reiher" einstweilen nach Lughafen zurückgekehrt
ist, da bei der gegenwärtig herrschenden Witterung gar
keine Aussicht vorhanden ist, daß die Bergungsarbeiten in
naher Zeit wieder aafgeuommeu werden könnten, die sich
überhaupt al» weit schwieriger und langwieriger heraus-
gestellt haben al» anfangs angenommen worden ist. —
Wie ferner au» Kiel berichtet wird , hat die eiugrleitete
Untersuchung ergeben, daß niemand ein Vorwurf trifft ; in-
folgedesteu ist das gerichtliche Verfahren Wege» des Unter¬
ganges vo« . 8. 126 " eingestellt worden.

Ausland.
Wie « , 28. März. Nach einer Meldung aus Bozen

ist da» Turueranwesen iu GrieS durch einen Bergsturz
zerstört wordev, wobei 27 Personen verschüttet  worden
sind. von diesen wurden 24 lebend auSgegrabeu . Eine
Frau und zwei Kinder find tot.

Leu- , 28. März. Die gerichtliche Untersuchung zsr
Feststellung der Ursachen de» GrubeuuvglöS » bet CourriöreS
nimmt ihren Fortgang . Nach den Aussagen eine» t» unter-
üen Teil der Schachtes 3 beschäftigten Arbeiters ist das
Feuer daselbst nicht, wie man bisher gesagt hat , iu einem
Kohlruhaufen entstanden, sondern in eine« noch nicht auS-
gebeuteten Stollen , tu welche« « au außer Gebrauch be¬
findliche Holzteile gelagert hatte , anstatt diese heranSznschaffen.
Der Arbeiter versichert, daß zurzeit de« AuSbruchS deS
Feuer» etwa 80 Zentner Holz sich in de« Stollen befunden
hätten. Der Brand soll, wie der Arbeiter behauptet, auf
sie Unvorsichtigkeit eines Schlepper», der dort beschäftigt
war, zurückzuführen sein.

T »R », L9 . März . In de« Kohlenbergwerk vo»
Jakashtmanahe ' bei Nagasaki ereignete sich eine Explosion,
wodurch 250 <Persoueu da » Leben eiubützten.

Nrwyark , 2S. März. Zu« verstcheruugSweseu. Der
frühere Präsident der Newtzorker LrbenSverstchervngSgesell-
'chaft, George PerkinS , ist unter der Anklage des Dieb¬
stahls verhaftet worden. Die Vizepräsidenten der Mutual-
Lise-Jnsuravee Lompanh GrauuiS uud Gtlette , sowie der
Trustee der Gesellschaft Serih haben ihre « emter nieder-
gelegt. Die DiebstahlSanklage wird damit begründet, daß
PerkinS au» de» Mitteln der Gesellschaft au daS republt-
kauische Natioualkomitee während der Präsidentschafts -Kam¬
pagne t. I . 1905 48702 Dollar » gezahlt habe. Ehe Per-
kio» vor de« Polkzetgericht erschien, erwirkte fein Anwalt
inen HabeaS LorpnS -Befehl. Infolge dessen kommt die

Angelegenheit vor da» höchste Gericht.
Newyark , 28. März. DaS Mariuekomttee des Kon-

grefseS erklärte sich einverstanden mit der Forderung vou
10 Millionen Dollar für deu Bau eine» Linienschiffe» von
größere» Dimensionen als der . Dreadnought " .

Vermischtes.
Die geueetusau»- Erzieh ««- u,u Knabe« «ub

Madche » iu badischen Mittelschulen. Schon vor « ehrereu
Fahren ist, wie der Köln. Ztg . au» Karlsruhe geschrieben
wird, iu Baden der Besuch vou Knabeumtttelschule« auch
de« weibliche» Geschlecht eröffnet worden, und e» ist iu
hohe» Maße iotenfsant , festzustelleu, wie iu zunehmende«
Maße vou dem Entgegenkommen der UnterrichiSverwaltung
Gebrauch gemacht wird. Wie eine vo» Oberschvlrat kürz-
ltch veröffentlichte Statistik vachweist, haben i« letzte«
Schuljahr au de« Unterricht iu Ehmnafieu 52,
'n Realgymnasien 35, tu Oberrealschulen 19, iu deu
Realschulanstalteu mit weniger als venu Klaffen insgesamt
094 Mädchen teilgeuommeu. Nach den vou deu Anstalts¬
leitern gemachten Wahrnehmungen können di«Erfahrungen,
sie bis jetzt vorliegen, als durchweg gut bezeichnet werden,
und zwar gilt dies sowohl für dir uuteru als auch für die
oberu Klaffen. Uebereiustimmend wird die Fähigkeit der
Mädchen, den Anforderungen des Unterrichts zu folgen, be¬
stätigt, iu vielen Fällen wird sogar der größere Fleiß uud
LaS regere Interesse der Mädchen au deu einzelnen Unter-
richtSgegenstäuden hervorgehobeu, uud «S wird ihrer Snwesen-
heit ein fördernder Einfluß auf Knaben zugeschriebe«. A»
einzelnen Anstalten Sbertreffeu sogar die Leistungen der
Rädchen die der Knaben. Nicht minder wird et» solch
günstiger Eivfliß von fast allen Vorständen in bezug auf
daS Betragen der Schüler hervorgehobeu, indem betont wird,
daß die größere Pünktlichkeit. Ordnungsliebe , Gewissenhaf¬
tigkeit uud Aufmerksamkeit der Mädchen sowie ihre natür¬
liche Zartheit verfeinernd auf da» Betrogen und Auftreten
der Knaben wirke. Auch in Bezug auf die Disziplin haben
sich bis jetzt Schwierigkeiten nicht ergeben, wie auch irgend¬
welche Gefahren für die Sittlichkeit aus dem Zusammensein
oou Knaben und Mädchen uirgrnd » wahrgenommeu wurde«.

* Aus de« Geschäftsbericht der «terbekaffe b«s
Dentsche « Kriegerbuubes , LerficherungSderetu auf
Gegenseitigkeit tu Berlin , für daS Jahr 1905 ersehen wir,
daß diese Kaffe wiederum erfreuliche Fortschritte ge» «cht
hat. Au Zugang waren 8855 Verstcherungr» mit etue»
JerficheruugSkapttal von 1,969 Millionen Mark zu verzeich-
neu. DaS GesamtverstcheruogSkapital am Ende de» Jahre»
1905 betrug 17.779 Millionen Mark , welche sich auf iu»-
gesamt 75 894 Versicherungen verteilen. Bon deu Vereine»
de» Deutschen KriegerbundeS gehören der Kaffe 471 mit
34 344 Mitgliedern au. Au Sterbegeld wurde» i« Jahr«
1905 215900 ausbezahlt . Die Reserve« der Kaffe
betrage« 2,9 Millionen Mark . Der Sevinureservr der
Versicherten werden vorbehaltlich der Sevrhmiguug der Ge¬
neralversammlung 69 628 »S zugeführt werden.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r. Ehlingen , 28 . März . Durch die ungünstige Witterung

letzter Zeit hatte der Baumsatz rin» unliebsame Störung erfahren.
Die Zufuhr und Kauflust auf den hiesigen Baummärkten war sehr
bescheiden. Heute entwickelt sich infolge der wärmeren Wittterung
eine lebhafte Zufuhr und ein solcher Handel . Bezahlt wurde«
Apfelbäume mit 1— 1.70 -6 , Birnbäume mit 1—1 50 Pflaum»
und Zwetschgen mit 30—40 pro Stück, Beerensträucher, Johannis¬
beeren 3 und Stachelbeeren mit 4 pro 100 Stück. Auch die
Veredlung mlt paffenden Obstsorte» findet in diesem Jahre wiederum
in ausgiebigster Weise sowohl in Tafel als in Mostäpseln statt.

r Giengen a. Br ., 28 . März . Bei der gestern vorgenvmmenrn
Verpachtung der Gemrindejagd wurden 1045 ^ (gegen früher 430
Mark ) erlöst.

Stuttgarter Kurse vaur 2S . März 1SV « .
3'/, Württ . Staatsoblig . SS.75
3 ., ., 89 .40
3»/, W . Kreditverein 1912 98.90
3'/, „ ganzj. Zins 98 .80
3>/, Rentenanstalt 100.—
3'/, Stadt Stuttgart 99 .—

4 W . Hypoth .-Bank 1900 100.—
4 „ 1908 101.20
3»/, „ 1912 98 .80
3 '/ , „ verlosbare 98.20
4 W. Brreinsbank 1905 100.50
4 „ „ 1907 10150
3-/ . 1910 98.75

Auswärtige T »de- sSlle.
Friedrich Wein , Holzhauer , 39 I ., Klosterreichenbach. —

Euphrosyne Fritsch , ged. Schoch, 60 I ., Rippoldsau . — Karl
Eder , Kaufmann , 45I ., Horb . — Johann Wirdmaier , Dreikönig,
wirt , 66 I , Eutingen.

Bestellungen aus den Gesellschafter für
die Monate April , Mai , Juni können fortgesetzt
bei allen Postämtern und Landpostboteu sowie
bei der Exped. ds. Bl . gemacht werden.

Hiezu da» Plauderstübchen Nr . 13

»ruck und Vertag der S " W . ZaNer 'tchrn «vchdrickrrel (Smt.
Zaifer ) Nagold . — Für die Redaktion orranttr örtlich : K. Paar.
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In drr Generalversammlung vom 2b . März 1906 wurde für da!
abgelanfeue Geschäftsjahr 1905 eme Dividende von

- « Prozent-
beschlossen.

Dieselbe wird derjenigen Mitgliedern , welche volle Geschäftsanteile
besitzen, daran « bezahlt , während sie den übrigen Mitgliedern gut-
geschrieben wird.

Dabei wird bemerkt , daß diese Dividende in der Besteuerung der
Bank tu Betracht kommt , und somit von den einzelnen Mitgliedern , weder
zur Kapitalsten » «och zur Einkommensteuer zu fatieren ist.

Nagold,  den 26 . März 1906.

Worstccnö:
Schaible Hettler Mayer.

Gechingen.
Die Bizinalftratze nach Gnltlingen

ist wegen Wafsrtteituugsarbeiteu für den Fuhrwerksverkehr auf die
Dauer van io Tage«

gesperrt.
Den 28 . März 1906.

Schullheißenamt:
Lad «er.

LSSSMS

KWlä.

D fierrensbencl ^
Di « Hirsch , zugleich Verab -D
Mschieduug von den alteuRäamen .M

Nagold.

Kresse , Lattich,
Mouatrettich

tu prima Qualität empfiehlt

Fr . Schuster , Handelsgärtner.

Jrrngviehweide Unterfchwandorf.

100  Ztr . Heu
werden am Mautag de » 2 . April varuttttag - S Uhr in der
kleinen Meierei  nerkantt.

Nagold.
Bringe » eine rahe » ud gebrauste

sowie

in allen Preislagen
empfehlend in Erinnerung

H . LoMitük.
Nagold.

Ewigen u. dreiblättrigen Kleefame«
Gelb- oder Zetterles-

Schweden- oder Bastard-
Weiß- oder Steinklee-

«MsMWischllW Nil»WM

ee

ee

sowie Esparsette
empfiehlt in keimfähigen Qualitäten billigst

IUvckr »« !» Ht lmiiel
Der Vorstand der Deul,chea FrieoenSgesellschaft erläßt folgenden

A- frus:
Ein Schrei des Entsetzens geht durch die Laude . Ein furchtbares

Grubenunglück hat die tapferen Bergleute von TourriereS in Frankreich
betroffen ; 12 — 1400 Menschen stad durch schlagende Wetter getötet , durch
etustürzendr Trdmafsea begraben , durch Flammen verzehrt worden . Die
unglücklichen der Ernährers beraubten Frauen und Kinder warten ans
Hilfe . Ein unfruchtbares Mitleid ist hier nickt am Platz , wohl aber
offene Hände , die bereit stad , zu geben, ohne Rücksicht ans Nationalität,
Konfession oder Stand . Möge das deutsche voll gerade in dieser Zeir
der politischen Spannung beweisen , daß eS ihm fera liegt , daS franzö¬
sische Volk anzufeiuden , daß mau vielmehr im deutschen Reiche geneigt ist.
die helfende Bruderhand über die Grenze hinüber zu reichen. Möge di
Hilfsaktion , die wir in die Wege leiten , auch in ihre « Teil dazu bei
tragen , die Wolken der Mißverständnisse und der vermeintlich unversöhr
ltchm Jatereffengegensätz ' zu verscheuchen! Möge der Eindruck hervor-
ßerufen werden , daß Leute , die den Untergang von 12 —1400 Franzosen
in aufrichtiger Teilnahme betrauern und die schmerzlichen Folgen diese?
Unglücks z« lindern suchen, keinen Gefallen finden könnten , an der Ent
frffekuug eines Kriegs , die Handerttauseuden Deutschen und Franzosen
»aS Leben kosten könnte.

Zar Entgegennahme von Gaben  bis auf weiteres ist bereit die
Geschäftsstelle der Deutschen FrtedenSgesellschaft , Stuttgart , Wächterstr . 5.

Aach die Expedition dieser Blattes ist gerne bereit , Gaben ent
aeaeriz « n,h « ' n.

Nagold.
Sämtlich«

Gnklkl-H smttieii
i« keimfähiger Ware,

sowie schöne

Steckzwiebeln
ewpfieblt bestens

Sameohandlung und Baumschulen.
Auf Keufirmati » » empfehle ich

selbstgezoaeucn

Kopfsalat , Lattich,
sehr schöne

Mouatrettich.
Gbhaufe ».

Motktee-
Gekbkkee-

nnd

Kwigen-
empfiehlt billig

Lmm
»ur

I » Ware

Nagold.
Wege « Aufgabe meines Fuhrwerks

verkaufe am
Samstag den 31 . März

Margen - V Uhr

Mt
(Rappen ) , 7. und 8jährig , zu jede»
Geschäft tauglich,

samt dem zwei
te« Kalb , wozu Liebhaber eiulade.

Gottlob Wiedmaier,
Metzgermeister.

u. LcWpen bereis ms» siobei'
u. rckaeü mit MIMOsN, item

^sn verisuge«. iielime llUMllLkl
t fl. iibki-sli e k̂sIOicti.
JnNagold bei Fris .Blum.

Baifiuge «.

Gelegenheitskauf!
Gin noch gut erhaltenes

Tafelklavier,
sowie 2 noch gut erhaltene

jlWlnOr-WUlW
hat billig abzugebeu

Simon Rödelsheimer,
Scknb » achermeiü »r.

ISirrin

I

Haiterbach , den 29. März 1906.

Tiefbetrübt teile ich allen Freunden und ^
Bekannten mit , daß unsere liebe Gattin , Mutter , j
Tochter , Schwester , Schwägerin und Taute

nach lauge « Leiden heute vormittag V»H Uhr!
vom Herrn über Leben und Tod in die obere!
Heimat abgerufe « wurde . I

Um stille Teilnahme bittet im Namen der j
trauernden Hinterbliebenen

der Gatte

Die Beerdigung findet am Sam - tag de« 21 . März
nachmittag - um 2 Uhr statt.

2

« » >, . di » so . Mi, , isoe.

vLllKSLKllUK.
Für die uns bewiesene herzliche Teilnahme!

bei dem Verlust unseres geliebten Gatten , BaterS >
und Großvaters

Ik « » lllll

früherer Gemeiudepfleger
für die zahlreiche Begleitung von hier und aus¬
wärts zu seiner letzten Ruhek ätte , besonders seitens

_ __ der Herren Ehrenträger , dem Gesaugverein fürIden erhebenden Gesang, sowie für die Blumeuspeadeu dankt herzlich
i« Namen der trauernden Hlvterblirbeueu

die Gattin

Katharina Rohm geb. Dengle^
mit ihre « Sohn.

Wegen Wegzugs des bisherigen Pächter » werde
ich meine

„NMM r. Ißillliiöliltz"
auf einige Zeit

fchlietzeu,
»ege » baulicher Veränderung und Neuherrichtuug der Lokalitäten.

Die Wiedereröffnung werde ich einem verehr !. Publikum s. Z.
in diese« Blatte wieder anzrigeu.

Hochachtungsvoll!

GGGGGSGSGGSG SSGGGGGGSGSi

b - 7 a ^ o / //.m»a,n-
Lllsstollaoz,

Den geehrten Damen zur Nachricht , ^
daß « ein Lager

in allen Neuheiten
reichhaltig auSgestattrt ist und bitte um i
gütigen Besuch.

GGGGGSGGGGSG GGSGGGGGGTTi

Nagold.
Suche zu« sofortigen Eintritt

einen tüchtigen

Arbeiter
in « ein Kalkwerk

G . Grüninger.
Nagold.

Möbelschreiner-
Gefuch.

Ein jüngerer tüchtiger Arbeiter
kann bis 9 . April eiutreten . '

G . Müller , Laugestr.

Nagold.
Einen gut er¬

haltenen

Kinder¬
wagen

hat billig zu ver¬
kaufen

Hermann Lutz.
Ein freandl . hetzb. « öbl.

Zimmer
hat au einen Herrn auf 1. April
zu vermieten.

Wer ? sagt die Expedition d. M.
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